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Einleitung:
DIie n UuNseTeT Seselsechg SIN IAngst keine Kandgruppe menr

Menschen CD SING eInNner unubersehbaren sozlialen, kulturbildenden
un die INTSCAOA steuerndenr geworden. Wie WIT MT diesem Pro-
blem umgehen, eichen Wert WIT dem Phanomen des Altwerdens ZUUS-
stehen IST INne rage der Menschlichkeit UNd Zukunft UNSSTST (SZesel-
L ljeser SituaTtion mussen SC VOT allem S Kırchen stellen, ennn SIE
STeaNeNn für an menschenwüuürdiges Adseln aller enschen DIe GstToral-
Iheologie NGT die Aufgabe die reuden UNG offnungen, Irauer UNG
Angste Gller enscnen, ucn cder Galternden UNG hochbetagten TeNSK-
tleren, IM ACNTe des Evangeliums deuten UNGd solidariıischem Han-
deln anzuleiten (vgl (SS 1-3)

SO MOÖOCHIeS IS ZURGSCAST klaren, UunTtTer SICHSA Bedingun  n UNG wIe
enscnen euTtTe n UNSSeTST westlichen Sesellsche altern. Sodann genrt

die Diblisch-christliche Perspektive. SIe IST Srundlage UNSSTIeST Hoff-
MNUNd UNG ZW OT fur 118 sinnvolles Altern In Solidarita Galler Altersgruppen,
das den lTod IC ausblendet IN Der NI CGS etzie Wort IGCISST
Schließlic sollen er GSTOTdC einige vielversprechende Modelle des Um-

mMIT der Altenproblematik Mn UNSESTESTT] KontexTt fur Ihre eigene PrGaxIis
denken geben

2 „Alt sind Immer MNUur die anderen nıe WIT se
In der wesilichen Gesellschaft Risıken un

Chancen gegenwdärtiger Alterssirukt

n Cder Bundesrepußblil stTeIgT die Altersoyramide rapide War 800
Jede Finwohner In Deutschlan DEr re alt“ Ira 5

Aus dem Sedicht „das land gegenuber ‘ VOT)1 SkGace|l (1989) 830T. Vorliegender Artikel IST
meiIne Offentliche Probevorlesung VO| ull 2001 ZUT Feststellung der Lehrbefähigung
IM Fach Pastoraltheologie der Universitat Würzburg, die IC hier eicht verande NC-
e
Vgl Blasberg-Kuhnke 785) 119



CCch SChatzungen IM Janr 2030 jede/r M saln.© Grunde AGTUr SIN
SINnkende (sSseburnenraten un INne steligende Lebenserwartung.“‘
ugleic stelgt die Zanı der Arbelitsiosen In Deutschlan Graus ST-
IT SE INne Schieflage zwischen der erwerbsfahigen DZ\W / tTatigen UNG
der ÖCH MS der NIC mehNhr erwerbstaätigen Bevölkerung, SOCASS SICH
die rage der KxentenfiNnaNzieruNG UNG der Dorivaten Altersvorsorge VeTl-
schärft.>

Besonders eTiroffen VOT) der Altersitrage SING die Hrauen, die bislang dıe
eNnrel nsbesondere der HOochbetagten bilden ‘

DIe Zunahme der Glteren Bevölkerung WEC ASSIVe Ängste Jungere
erleben die Alteren Glis Bedrohung Inrer eigenen Zukunft UNG zeigen ten:
denzen der Desolidarisierung. ÄAltere urchien INre Lebensqualität
besonders n Zeiien VOo  3 Sebrechlichkaeit UNGd Krankhaeit UNG erlebhen SIEN
als Belastung fur ais Seseilscha SO IT 5 denken SS die UIlZIGrGa-
Ten MIT zuneNhMEeNdem Ter steigen.‘
B SITuaTION Ira entdramaftisiert WeT1NM die Ergebnisse der geronTtolog!-

ScNen Forschung ber Cais PoTtentTlal Cer Menschen ber fur die („S@S-
Taltung der (Sesellscha fruchtbar gemachrt wurden.

SO NT SIChH die gesundheifliche UNG wirtschaftliche Situation euftiger
Iter gegenuüber fruheren Zeiten unubersehbar verbessert Den Der
SÖjahrigen STE@e mMT Milllarden Napp die Galfte der gesamten
AaLUTKTrG der erwacnNnsenen BevOölkerung ZUT erfugung. Hinzu kommen F I-
gentum UNG Ersparnisse.‘ LDie KenTtner SING als KONsSsUuMENTEN QdeMmANaCch eaın
IS untferschatzender Faktor fur die SC

Vgl Blasberg-Kuhnke (2001)
ach Berechnungen des INSTITUTS der deutschen INSCAG VO| Jahr 0909() gehrt der
Ante!ll der Jugendalichen DßIs re n Europa DIS Zzu Jahr 2020 VOT)] 143 Milllionen UT
100 Milllonen zuruck, wahrend dIe Zanı der alten enschen (05 re UNG me VOT)
Millionen UT Millionen AanwacnNnsen WIrd Deutschlan STE MT eINeEer urcn-
schninNsalter VOT) A/ Jahren IMN Jahr 2020 der DITZE Ciller ZwWOLI Mitgliedstaaten der FU-
ropdischen NION Vgl aumgartner (2001)
Vgl Baumgartner (2001)
Selbst WeTl 171 SICH Ihre Situation n Zukunft urce das veranderte Kollenbild verbessern
wIrd, WeI| SIe WTG hre Ausbildung UunNd zuneNMENde Berufstaätigkeit uber eigenes FIN-
kommen verfugen, IST Ihre Situation ZUT Zeit UreS rolgende robleme gekennzeich-
neT UrC die höhere Lebenserwartung gIDT $ mehr -rauen, die SICH mMM ITer selbst Vel-
SOTgEeT) mussen Gals Mäöänner. Im Schnitt ekommen Frauen MUr nalb viel enTtTe wıe
anner 099 (@ |($) 5 und 050,- MoOonNAaGTIICH (Manner 9200,- DM) L ie eNrza der
FHrauen NOGT en reigtiv geringes Einkommen UNG hezieht Sozialhilfe ljele H-rauen der
Krliegsgeneration en eINe vergleichsweise geringe Chultl- un Berufsausbildung. Vgl.
aumgartner (2001) Un  S EMMAG Nr.2 (2001) 55l
Vgl Teising (1991) D&
Nach dern AlTenbericht der Bundesrepubli VOT) 2001 verfugft der durchschnittliche
Kentnerhaushal uber und 2.600;- monatlich. Vgl. EMMAG Nr.2 (2001)



egen CGS Immer CN Mn der Offentlichen MeiInung VormemsCcheEeNGeE
Defizitmodgdell GE dem lter Sils Tortschreitender CO geistiger M
kOorperlicher Fahigkeiten angesehen WIrd, NOGT dıe Forschung’ SIaUSsGS-
STE@IIT Altern IST en kKomplexer Prozess, der Z\WCOIT MS Vn DIologisch-
geneftTischen, Der e OM VOo DsyChologischen, Dlographischen,
SOZIO-kulfurellen, ÖOkonomischen UNG Okologischen Bedingungen aDpNanNn-
Ig ST Wie Gesr einzelne saln Altern Dersönlich deuTtetT eSIiCNEeTN SInnn ST
GNN SIE UNG wIe ST N gestalteTt, IST QUNZ uwnterschleGdilen Von eInenNn
generellen CL der Leistungsfäahigkeilten kannn IC die VYede seln,
sondern WIEe leistungsfühig Jemand ST anNng VOo /usammenspie| dleser
verschliedenen CGkiToren Ob 10 DIe LebensaltersbedINnguNgen selen,
meInT der SOzZIoOloge OSENMAQVT, grundsätzlich gestaltbar UNG altersspezi-
fische Leistungen Ur gelstTIiges UNG körperliches ralInIng heeInftflussbar,
SOCASS „Tralinierte lTte OTT leistungsfühlger GIs UnTrainierfe Jungere S@I-

„DIe Iten als omogene Gruppe GIPpT S MS ondern das HTer
NOGT „viele (SeSCNTEeT.

Z Individualisierung und Pluralisiıerung VvVon Lebensstilen und
wirklichkeilen Alternder

S50 nabe SIGM) SOgT die Pastoral  eologin Blasberg-Kuhnke, dIe YKede
VOo „Alter” der VOT)] en  en geronTtTologisch UuUDEerNO Kalendariısche
Eintellungen, die die -unfundfüunfzig üISs TWG Stlebzigjahrigen als Junge
iTe. die DIS Funfundachtzigjährigen Gils AlTe die Uuber Funfundacht-
zigjührigen Gls HO  ITr DBEeZEeICANEN  . selen wenIlg Qussagekräftig,
„well sIe der IndividualistierunGg Pluralisierung V  S LebensstIIeNn un -WIFK-
lichkelten Alternder alle UaNGESTINESSSC echnung Iragen. 13

Waeilterfuhrend selern dagegen Eintellungen, dıe Guf die Lebenslagen,
die Fahigkelten UNG PotentTiale Alterer zugenNnen: SO ll der englische
SOzZIologe eTer | OSsleTTtT Aas Frwachsenenleben IN die Phasen des
UnG LebensalTers an IDes ITer meInT die (SsSe der Deruflichen PrO-
duktivitat MIIT der orge mMaTerlelle LebenssicherunG UNG familiare
en  UNg fur die nNAacCHwWECNSsSENde („SENSIOGMNOM: |)GS Hezliehrt
SICN Au die enschnen, die Aavor) frel SIN lesen STe 118 Uberschuss
VOT) ©M ZUT Pflege VOT)} eigenen InTeressen UNG Zu Aufbau
VOT) Beziehungen ZUrr erfugung. IM Ter uberwieg dagegen dIe SOT-

amn zufrrtiedenstellendes dsen angesichts Oohysischer Un DSYCHI-
SCNer Beeintrachtigungen DIS alla ZUT Pflegebedurftigkeit Un ANgig-
KeIT MO nstitutionen.“ | e Ubergänge zwiscCANenNn diesen | ebensaltern SIN
leßen DG VOT allem CGS "eaDeNsal ehrere TENZENNTES UmTassen
KaNN UNG enscner DeEeTNMT die ber NoNe verfügen, sTeIlT

DnesonNders dle SOM RBonner Psychologische Schule (Ursula Hans Ihomae) Vgl L enr
(1991)

Vgl Blasberg-Kuhnke 985)
Vgl OseNnMAYT (1996)
Vgl Haberseitzer (1997)
Blasberg-Kuhnke (2001)
Vgl Blasberg-Kuhnke (2001)26f. UNG FEichhorn-Kösler/Kraus (1999)



SICH hler die rage WIEe sSIEe Nre -ahigkeiten In die ( Sesellscha SINNVOII UNG
anerkannrt einbringen Onnten

DIe Noiwendigkeit der Eniwicklung eIner Alternskuliur
IroTtz dieser Befunde die das PotentTIa| der enscnen aGb auTtTzeigen,

nalTen SICH nartnAckig dıe sStereotypen der naIven, Ninfdalligen lTten die
UMNSSTST Jugendalichkeiltsideg15 orlentIerten Leistungsgesellschaft

NICHTS Delzuiragen er Un VOT allem IM L ebensalter eINer AIT-
IGST  M werden." IMITI  IV VOo  T die IV füur Ihre KechtTe eintreten,
UNG Hestimmte Gruppen die SICN CdeMmMONSTrATIV Gls Alte Un MC VeTlT-
ram GIls Alerte der u  enliore  . bezeichnen‘”, iinden rst n
Zeit Offentliche Aufmerksamke!l ufgrun der TecChnologischen UNG OkO-
nomIschen Zwänge ZUT Innovation Ira CGS Immer NOCN verdrängt
Un orivarftisiert. Allenfalls SrIWOACNT amln InTeresse eINnernn VPpUS
VOT) Ten „ES SIN die Jungen OGktTiven geistfig oblilen, kontaktreichen
KOMMUNIKOATIV er UNG sportlichen mMITUNTET uch oolitisch aufmupfigen

W |8lTen erer SIM die Medien JSTTNM annenNnmMeEen

Be| eIner sOöolchen eIsTUNG un Jugen  Ichkelt OorlentIerten Einstellung
nesteNT alleradIngs die Sefahr SS die lten die wirtschaftlich DSYV-
EeASCH gesun  eitlich der aufgrun geringerer Schulbildung uhe AG-
DeM! Projekt der standigen INNOvVOGTION UNG RKeflexivitat Teilzunehmen,
Quf der Strecke öleiben

Zwelfelsohne CObwon|! WwIT euTtTe wesénflich Glter wercden UNG Jede/rT
seIN/INr er enders erlebt Ira das Iter Immer NSCH abgewerteTt. VOr
allem @E Aspekft des Verfalls un  Q er LebensbegrenNzZunNG Ira SOWON|
VOo der Umwelt GIls HOGM VOT) den aInzelnen n den vVverschliedenen A
Tersgruppen, diıe SICH OCn eInNner gutTen (Sesundhe!lt erfreuen, (AJUS-

geblendet.” Man VersuC das Tter verbergen, ndem MC FalTen
UNG Aare uberdeckt DIe ekanntTe Alternsforscherin Ursula | enr

OseNMAYT 796) WEeIS daraurtf NIN dass dlIleses Jugendalichkeitsideal MT den readlen
Jugendalichen UNG eren akiueller Situation UNG Inren elangen nichts TUn NOaT. SO -
dern en Produkt des Marktes IST.
Blasberg-Kuhnke TellTe lese Unverbundennel!lTt VOT) FrkennTAISssen C(IUS der Serontologie
UNG den negaftiven Altersstereotypen wIıe Iter GIs oathologische Aarlante des
‚normalen Lebens als Junger Oder ErWwaCNsSeNeEeT Mens: SCNON 985 fest Vgl BICIS-
berg-Kuhnke 985)
Im Zusammenhang MMIIT der Erwahnung der europdischen KONTerenzZ „Chancen-
gleichhelt füur Gltere Frauen n POolITIK UNG Sesellscha Anfang ebruar 2001 DNeMeEeTrKT Cle
Zeitschrift EMMAOA „War $ Hrauen fruher eher Deilnlich, WeT1C) SIE MIT dem Begriff .l In
Verbindung gebrac wurden, SING die euTtigen Frauen anders MMAO Nr.2 (2001)
99
jek Vl./Naegele, „Neue ITe UNG GlTe Ozlale Unsicherhelien vernachlässigte
Dimension In der Diskussion des Altersstrukturwandels, In Naegele Tews, HL
LebenslIagen IMN Sirukturwande| des Alters Opladen 9293 ZIT De| OsSseEeNMAAVYT (1996)

C die robleme, die die Immunschwäache IDS MT SICH DrachtTe IST zumIndest DEl
eIner Tell der Sesellscha VOT allem De| dernn er neitroffenen Jungen euTte. e(0K BEe-
wUuSsstselr gewäachsen, © (80|SS das ern MUT SINNVOII n der DpaNNUNG 714 lIodc gestal-
tTen stT



druckt en WE  erbreiteties WeSsTIICNEeSs Lebensgefühl US, WeT 1/ SIEe S
mer AIT SING mmer UT dIe anderen Nie WIT Salbsh ® Paradoxerweilse
DestätIgt gerade lese Abwehrhaltung UNG diIe GE die verbleibende
Zeit aallı mOöglichst vielen Aktivitäaten fullen, SS sSICh die enschnen
VOoQrTyrannisieren Aassen

Um den STOGTUS der Iten nr SeIbsTbIildg UNG CGS sSIEe Delastende QaDWwWeT-
en HeMAabilId IMn der westTlichen (S@esellscha verbessern, DrGUCNT S
Iine Alternskultur die SIGHh DOSITIV der Ambivalenz des Alterns GIs Wachsen
UNG ergehen stellTtT DIe rage acn dem SINn des AlTtTerns UNG die
an der Solidarıta der verschiedenen Altersgruppen Uuntereinander IST
avon IC rennen

SO stellt OseNMAOYT fest „Daseinsbewdltigung erforcderTt euTtTe UNYS-
siıchts der SICH TrAaSsSC erneuernder) Technologie UNG SOzZIGIeN VerhaltTens-
welsen INne erhohte Flexyibilitat UNG dıe Fahigkeit Zila Neubeginn.  w2] C«

dIe Sprengung QINeSs ren Nndividualistischen Kahmens SS SICM dieses
Problem NIC IOsen. ES OMM darauftf (JUS der Individualisierung
Neraus Modelle (Qrea2) des IN wechselseiltiger Oorge Uumemnander emunNnTEeN
enscAer entwickeln.  w22

|Iie rage ACN GeM Sinn des Alterns UNG dıe NoTtTwendigkel der SeIbst-
uberschreiftung ST WE Ine religiOse rage DIe DIBNSCAH-Christlche Par-
spektive nNier einzubringen UNG MT der aktuellen Situation konfrontie-
1671)] ST Aufgabe der Pastoral  eologie.
Zuvor S Jedoch QINes nNermeneuTtIschen Zwischenschritltes Aus

dernm InTeresse, WIE n anderen ulturen, MC allem M Qußereuropdischen
KONTexXTeN MIT den Ten MYSYUANYES WIrd, ergeben SICH all [La Al-
Ternativen UNG krifische Denkanstöße fur die Alternskultur Nlerzulande
leimenNnr ZeIg SIN MOM INne SUueEe esq er DIBIISCAheN exie die eren
UmwelrTtT In der SIEe entisianNnden SING, lebendliger In ErscheinunGg Treien IGasst
STGTT ussagen der o| GIs gesetzesmAßige AUTLITe direkt n QISIUR
zeiNiches Gefuge ubertragen, WeC rst die Wahrnehmung des Q|-
genstandigen kultfurellen Klımas der Diblischen UmweltTt die Kreagativita
eigene Modelle eINer Alternskultur entwickeln

rlauben Sie mMır er zZUNGACNANST eInen IIC Cal die Alternskultur
Schwarzaftriıkas die Ich wahrend QINeSs VierjJahrigen STudienaufenTthaltes
In den 80er Janhren IM n rer eIsNel TeT neeINndruCG NaT Irotz
gewaltsamer MPruche die die GkTiTuelle SiTUuaGTION der alTen Menschen
dort kaTasTrophal vVerschlechTer en SING die Werte der afrikaniıschen
Iradıtion VOT)] Uunverzichtbarer BedeuTtTung.

EMMAG Nr (2001)
OseNMAYT (1996)
OseNMAYT 996)



WDOaSs BewusstTseln, SS nIeMANG alleın I|eDT SsOoNdern sIcCh anderen Vel-
an die VOT INnM SS ST QurT diejenigen angewlesen IST die mIT
INnM SIN UNGd Verantworfung rag fur diejenigen, dıe (07/0:2 InM kommen,
ST In Afrıka senr QusgepräÖgft. IM Wnterschie z westTlichen ebensge-
fuhl dger EeINzZEINEeE S@EINE INnAVvVICUEHIlle reIiNnel DEeGCrOÖoNT sSIEe Uurc die
(SeMmMeINSCHAOTT der INne Gruppe UNG SIN Oft sSschwer TUuT Beziehungen
einzugehen, kannn SICH der Mensch M der afrikanischen Iradıition MUT Gls
Mitglied eINner SeMeEeINSCHATT enTtfalten ZwaOrT SOIl SIN ST en selbstandiı-
JSS en fuhren ber IMN Sinne des abendländischen IndlIvidualis-
MUS  / 23 Als e eIner Gemeinschaftft IST ST füur lese unenTbehrlich UNG
umgekehrt KONN der EeINzZzEINEeE F, Jaleo[(2)a2 ST den anderen IM dieser (3@-
mMmeInNsSsChAATT n Beziehung STE Un für SIe Verantwortung rag uberle-
Dnen

Der Sedcanke der lebenNnsNOoTwendigen Semelinschaft NaT neben der
anthropologischen ber uWSR INne Ökologische Un KOSsMOlogische | I-
ension er) el mMIT allen ebewesen UNG Kraften der CHUTr M Be-
ZIeNUuNG Treien siıch MT der Waelt vereinigen. FS Aacnhaelit SICHM Nlıer IC
INne abDbsirakie Vorstellung, sondern Ausgangspunkf fır dıe KOonNTAkTAUT-
NnaNnmMmMEe UNG KOMMUNIKATION ST der LeIb des eINzelInen DIie Berührung IST
VOT) der KOMMUNIKATION ICS rennen In Beziehung Tretiten el S@|I-
MeT) | eIb fuhlen ewonnen, De  IT  en un nn die eckung
der InNe Gals ZUGANG ZUTT Weaelt n allen Ihren |mensionen gebrau-
hen  24

er UNG aAM uch Altern uTe S selber VOo sSseINeTr l[eIDse@elI-
SCNen AaNnznNeI ner IMn Beziehung oringen MIT der Welt Altern el DIe
ra UNG den yinhmUus die eINnernN.) \ACH  Z der Welt entgegenkommMen, IM
SICN autfzuneNhmMen, veracauen UNG SOwONn| der eigenen Altersgruppe
Gls uch den Jungeren UNG den Alteren mMmiTzuTellen UNG welterzugeben.
| e Aufmerksamkel fur körperliche UNG l  l  S Veränderungen IM Al
Ternsprozess gehö GZUu

e ebewesen, die GGTUr INnsgesam IST JO standigen Veräanderungspro-
765567} UuntTerworfen Sie Tellen SICH dem enscnen MM SrundarhytThmus Vo
erden UNG ergehen mMIIT

Liese DaNNUNG zwischen er UNG 166 Irc n der alfrikaniıschen ITE
ditTion NIC verdrängft. (sSerade e!| der LEID GIs BeZUugspunkft für die ©
ganisation der Welt GIllt. Ira SIe In Ten UNG ymbolen dramaftisier UNG
elibseelisch fur den eiInzelnen In der SEeMESINSCHTT nachvollzieh bar g -
NMOeC SO KONN ST mmer tTefer In CGS CSeheimnis der menschllichen - XIS-
Tenz eindringen.

Vgl BUJO (1993) 187
Vgl L UNE@GU (1983) 194



Zwar Ir der 10 ucNn n Afrıka als Dedronlicher DU INS er g -
sahen VOT allem der gewaltsame, fruhzeitige Tod ber der Iraditions-
erbundene Afrıkaner KanNnn gelassener MIT NM umgehen” Ira der OO
ÖN Gals lETZTEeTr ÜUbergang In die Welilt der nen verstanden, Gls INne SS-
Durt IMn die UNSI  Gre Waelt hinen. FEDeNso sStTIrbDT das KING De| der
In die SICANTDOAre Welilt gleichsam (HUS der UunsichTbaAaren WaelTt Neraus DIie
nalogie zwischen tTerben UNG (sSeborenwercden ANdCKT ISM In oaralle!i
ges  l (ZeDbuUrTSsS: UNG Sterberlten QUuSs  2O

DIe Gfrikanische MYSTIK des LePeNns arwachst CS der Erfahrung des
es Der lIod Ira ITuel| VOTWESUUSNOTNTNST, SICH IN Tellen UNG
CQAraus verandert hervorzugehen. Auf dieser AuseinandersetzungG MerunTt
der gesamte AIMNGNISCHEeS Lebensplan der Tradıt!onellen Glfrıkaniıschen (S@-
SalschalTen

Jegde Altersklasse NOGT Ihre eigenen en körperlichen UNG OsyChI-
scnern Prüfungen estenen Ihre ufgaben fr die (sSemMeEeINSCHAAOTT
MIT der sichtbaren un WNsSICATBOGreN Welt Hesser arfullen.s ST -
CNeInT CGS Gals DerMANEeNTE Inıtation Mn das (SeheImnIs des
|Lebens UNG des es Gils mMmySTISscher ufstieg SOTT der Unsterblichkelt
garantiert.“” An Tatowierungen werden die Prüufungen der Tappen des
| ebens eIbhaft UNG zeichenha SIC  @ Man IST aTOwIeEe fır den We@I-
Ten WE UNG kannn STOIZ daraurtf sSeIn

AlTtern ST IM traditonellen Afrıka ISO AL blologisches SCHISKSaH
sondern lebensiange Aufgabe In der SICH der Mensch mMEr wieder

Wandlungen stTeIltT die IS hne Erfahrun  n VOT) Schmerz UNG
Verlust en SIN

SO garantlert das Dlologische Ter SC Iange IS den fur Jedes MIT-
Il der Sesallscha erstrebenswerten ıTe|l des "Alten  M, des ‚Mzee  m
wWwIe [T} In (Ostafrika CAlIT KISWOANIN SOOT | IEe Anrede mMIT „Mzee  A diıe (JUS

KXEespekTt em HI WOACNSeNen gleich elchen AlTters zuTell wercden kann  £7
verpflichte welser werden

Der Un die „‚Mzee  » Treben NIC GEN eigener OS SIe set7zen hnre
Erfrahrungen UNG die der Orfranren QuT SeNnelß es UNG der nen fur

Vgl BUJO (1986) 1292157
SO 7.5B De| den ANY (Elfenbeinkuste), die F auen dreim al CGS Wasser, den ScChwamm
Uund den Fimer wechseln De| der aschung des abys und DE der aschung des IO
T1en DENGCN wird das BADY geschminkt en sSern fur die QIS1U[IS. WeIit UNG MIT Q-
e Madchenlendenschurz bedeckt Nnden IC  e Ihm eInen Perlengurte! dle Nieren
egt UNG hm amn UOsche zwischen die eINe chliebtT Auf die gleiche else wird
der loTe DekleideTtT Die eIdUNG UNG Ausstellung des Leichnams IM |)Dorft entsprechen
un fr un der Vorstellung des KINCdEeS IM DOorm. Bel den oT1en WIra Jedoc Glles MMIIT
der Iinken Hand ausgeführt UNG die aschungen beginnen den en [DDer lote
wenderT Q| den Kucken.Vgl. | UNe@GU (1983) Z

27 Vgl | enr 793)
SkGace|l 789)80
Vgl BUJO (1993) 88T.



die Semeinschaft UNG dıe Chwacheren en S5SIe Tretien VOT) nestIMMTEN
Positonen ZURÜCK Jungere MNesser Carn nitieren köonnen UNG
ere für die Sesellscha UuNenT  Niche ufgaben ubernehmen!: S7T-

lSs itglie IM Altestenrat, Gals Medizinmann der IZINTTrAU Gils
Iraumdeuter, Niflationsmeister, Famillienpriester, uTer der Iradition UNG
Mittler zwIiISsCNAEerN den ebenaden Un ean Toten  Ü

DIie Tugenden des ‚Mzee  W SIN die -ahigkeit HT ErInNeEruUNG UNG Z Al-
hören. EVOT ST das wWeIlse Wort aussprechen kann, CGS das en der
GSemeinschaft sichert |11USS ST schweilgen Un  C ergangenes UNG (S@-
enwärtiges fur dıe Zukunft meditieren.“ ICN DE den Erfrahrungen NI}
Krankheit | eld UNGd lod 1NUSS ST SICH bemuhen, INne apfere fur andere
Deispielhafte Haltung eINzZUNEeNMEN IM Verlauftf des LeDens konnte ST SIEe
n den verschliedenen Kelfungsstufen einuben. Dennoch gebuhrt WHeN
dger Ten UNG HOCADeTaAgTen, dIe geistigen UNG körperlichen
erfalls die SemeInsSschaft IC menr Wr eIsNel der rgendeilne
eiIstung nNereichern konnen, Kespekt Auf der CNhwelle ZUT IchTbaren
Welt NaN DEe| den en UNG ISTZUICH De| GOoOTt gewiInnen SE Ine SCH=-
ramenTOAle UGIITG für die ustigen.

Der vxespekft VOT dem Ter druckt SICH neben der Zustimmung Veran-
derungen n der lTreue dem U, WOIS eInMAa| W  = DIe TEISST ependen
Dleiben MIT den ner Uurc die ErInNerunNGg SOI  ANSC NICHTS \ZOA dem,
WOIS SIE InNnen verdanken, SOI VETrTYESSSEN) werden In eIner Erzaählgemein-

Ira S aufbewah diıe Werte der Vergangenheilt flr die (3@+
genwart UNG Zukunft fruchtbar maAaCNhNen, ahnlich WIe n der Udisch-
Christlichen IraalTion VOo der JeTzt die YKede sermn SOIl

Biblische Aspekie zu Umgang MIT den un
Prozessen des I!werdens

„ICh Dleibe erselbe, SO alt ihr uchn werdel, DIS ihr gTrau We@T|l-
del, will IC euch iragen“ Jes 46,4) AlNnNesiamentliche Per-
spektiven

Q) DIie Schattenseiten des Allers
|)GS Te Testament Deschreibt SCAHhONUNGSIOS dIe Ambivalenz CISS Alt-

erdens er der Vorstellung des en AltTers Gls „segen‘ IS (>OT-
Tes NesoNdere Na GIls Frucht der (SOTtTesfurcG UNG KMONM der ( Serech-
Tgkeilt (vgl Sr SC A O O2 AD SIr 1l  N |LDTMN 4,40) UNG derm
unsch Z UNG lebenssatt“ sterben, ennn s dIe | CIST des Alters UNG
DenNnennTt olgende Kennzeichen!: Verlust der SUgUNOS- UNG Gebäarfähig-
KeIlt SChWINCdeNde Körperkrafft, IC Durchblutungsstörungen, NacnAIas-

Vgl | enr (1993)
3 ] Vgl BUJO (1993) 1972



SS7/)} der Skra der | ehbensIust UNG der geilstigen Kräfte. * egaftıve E -
genschaften des AlTtTers WIEe Geschwäaätzigkeit UNG Altersneld (vgl SIr

SOWIE@ Eerfrahrungen VOT) AnfelIndungen, Finsamkeit UNG Ngs VOT)
SOI IM Ter verlassen werden, kommen ZUT Sprache (vgl PS / 1,9ff)

Bedeutungsvoll fur den Umgang mMT dern SchatenselTe des AltTers IST
dıe Einstellu des alttestamentlich enscnen Z40] Iod die IM | Quf der
Geschichte Wandlungen erfahren NaT

Wie n Afrıka wurde @ Tod IC GIls DunkTtTuelles reignIs gesehen, SOT)-
ern Gals 118 Prozess, der n 80 er hinelnragTt. Allerdings IST die FUunMe@-
naltung WIE mıIlr Che!Ilnrt Dessimistischer. |Iie Erfrahrungen VOT) Einsamke!it
Ngs Beziehungslosigkeit, VOo Krankheit un Verlusten werden innerhalb
des gesamten | ebenslaufs als „Fesseln des es Un Cn der Un-
terweilTt (vgl Ps S nterpreftlert.

FiNnerseITs Ira diese Prasenz des es nuchtern gesehen Wer stTIrDT
geNnrt den GSang aller Welt KOoNn 2826) [Der GlTe Mensch geNnrt seInenNn
OD gelassener GIs der JU Te enscnen wIie SCICK
KOD GQVI ereien sICh Cuf den 1OeC \ZOT UNG neNhMen VOT) Nnren Ange-
nhorigen SCAIE AndererseITs Ira terben als Unglück Deklagt VOT

allem, (=1 der Todc acNn aGlterem Verstandnis als endgultiger ABDrüGN
der Beziehunge den Mitmenschen UNG U (ZSON angesehen
wurde In der Scheol fuhrt der Mensch en CcChatTiendasern tern VOT)
SS

B KONSEQUENZ ST STein en anges Un segensreiches er WUN-
SscCnNnen UNG S Nier UNG JeTz gestalten. |DIe ErInNEerUNG die GTer Un
Mutter IM (SICQUDBEeN GAONTEST diese VOT allem Gals /eugen der. Befreiungsge-

Vgl Blasberg-Kuhnke (1985) 245-247 n KOoN I L,9- | 2 WITC eINe Allegorie des Alterns
entworfen n der das Nachlassen VOT) rmmen, Belnen, Zahnen ugen Mund UNG (@N-
er SOWIE die aM erbundene NgsS selbsTt VOT der Anhohe urchtie [T SsIChH UNG
VOT den ScCHhrecken Weg neschrieben wird
Vgl SChmIdgdT 77/9) 2592f [Die Zurüc  rangung des lTotenkultfes In ISTrCE| In Abgrenzung
den altorienTtTalischen Nachbarvolkern VOT) der DEe| SChmIGT dlie Yede IST, genrt. wWwIe die
MeueSTeE FOrschung zeig UT nachexyilische Finflusse zuruück, die SICH allerdIngs IC g —
nerel|l durchsetzen konntTen SO zeig | OreTzZ (1990) 125 Aauf. CAOGSs die Verbindung den
oTlen DnesOoNders IM Famlllienkreis UrCNaUus gepTleg wurde Der ande| Im Umgang MT
den oTen der den Abbruch des königlichen Totenkultes naCN 586 (r UumTfaßTe (vgl
—7 43,/7=9 Jes DA SOWIE die Zurüc  raüngunNng der hauslichen Ahnenbilder (vgl - X 203
Dıa 57} die HistTorisierung der heilenden” Vorfahren (Tp'M) eIner Olk der VorzeiTt
(Vgl (s5en 14,5 5.20 Din JOos 1224 Ol Y (Shr 20,4) das VerboTtT
der lotenspelsung (vgl UDTN 2612 PSs 106,28), der Totenkultmahler vgl Jer 1-5 UNG
der Nekromanftle. der Totenbefragung (vgl L EV 0i831 [DIN 18, 1 1) SS SNn
jedoch nacNn MeInung Niehrs (1998) MC 1UT mMT dem Schlagwort „Monothelsmus
IM KONTEeXT der Jahwerellgion erklaren, Oondern stelle en komplexes Problem dar:
urftfe 7B die Führungsschicht Aaucn (1US Dolitischen Interessen In die herkömmlichen
Famillensirukiuren eingegriffen zugunsten der Chaffung elIner ainheitlichen (s@-
sellschaft



SCAICHTE des Volkes Israel MT seIınen) (SOTT Jahwe lese Seschichte SOIl
In der egenwa UNG Zukunft IM ırdischen Dasen fortgesetzft werden
Dennoch Irg der I6G VOo GSlauben ner Hedacht L)GASS (SOT rotzdem
en SOM (es eils IST NOGT der eTtTfer In P en ern INg uberzeugt UNG
fuührt INN IM Ter un  © cn angesichts Cdes nahen es QZU, INne
eSue Zukunft glauben un U SW leßest S15 le]| Ngs UNG
NOT erfahren. Belebe Ien e re ISn Nerautf CUS den Tiefen der
Hrde (Ps LDGas Bekenntnis SS uch CGS lotenreich es CC
IC entTzogen IST IGsst Erste offinungen aufkommen, SS der Mensch
SR IM LoGß VOT)] (SOTT TSAA ıST Delie IC er n der NTeTr-
weiTt, (S®) DIST U auUe e(0) zugegen. (Ps vgl WCA HI 2 18).
DIie Hoffnung QufTf die Auferstehung erschemt IM allerdings Rande  3O

Die Solidarita von Jung und Alt In es Olk
e Solidaritä VOT) Ten UNG Jungen IM Bundesvolk grundert IC zuleTzt

GUT der Überzeugung VOT) der Solfebenbildlichkeit des Menschen. S5SIe
umgreift S@EINE elibseelische Verfassthei Mn hrer Zerbrechlichkeit UNG HIN-
falligkeit UG IST G es lTreue unzerstörbar.” DIese Solldarıta KON-
kretisiert SICH In den Weisungen fülr die Beziehungen zwischen den (@Ne-
ratfionen

DIe ETern Un die Ten „ehren  W WIE IM Elterngebo D 20 2 el IST
INne SOzIGIe JTugena fır den Zusammenhal der CGemelinschaft eren
ITTe wWwe ST (vgl LG DTN SO DIen nebraische Worft „ehren  W STE
SOWON| fur (SOTT die Ehre erwelIsen  ” als uch fur „SICh zwischenmensch-

respektleren UNG CnNlie die Gegenseiftigkeit der (SenerationenC
SIM

S50 sollen VACCHT: allem dıe erwaCcNnsenen ne UNGd Ochter die alien FITern
enren, sSIe lGacherlich mMaCNEN, sSIe n Cier SemeImnschaft AaeMeN
Ihrem Worft Gals Irager V  - Lebensweishei un Gls /eugen der BetfreiunGS-
geschichte sragels MIT We UNG dessen Verheißung fur die Zukunft (SS-
NOr Sschenken, Cdaraus fur CGS ern er aGkTuellen SemeInschaft KON-
SCUUESNZE ziehen Fur Aas Wohnhl| GASTr alten FTern SOTYEST) SIE WG Mn

CISS IM InnNnerfanmlilialen Kahmen dile ErnInNNErTUNG Verstorbene jJedoch QUCN der Pflege
der Dersönlichen Beziehungen zwischen ebenden UNG Verstorbenen gedlenTt hat WIE
n Afrika zeigen die DIS wWweIT In die nachexilische Zeit NnINeN SICH aufrechterhaltenden
Brauche Vgl diesernn emd AQaucn den „loTfenkult n NRBL (1 “ MIT den dorti-
JEeST) Verweiswoörtern
Vgl dquch le (1998) we wurde ZW OT nIe als „Herrscher der Unterwelt UNGESS-
hen Oder OM angesiedelt wWwIe die erole Oder MOT, erhalt aber IN Zuge der AL
rüuckdrängung dieser (SOTTheiten Verfugungsgewalt Uuber die Unterweilft un  el Ihre EWOoN-
1167 (vgl MOS HOos SJa Hiob IL DE
Vgl Blasberg-Kuhnke (1985)aJoss-Dubach (1987) 12/7-132; uer (1995) 35-9 1
SCHhMIGT (1979) 25 1=260 Von einer allgemeinen Auftferstehung der oTen stT Jjedoch IM Al
dquch In den apokalypfischen CNmNen KOAUM die KYede OGN IDan 22 UNG Makk
wird die Auferstehung der Arltyrer. der „Melligen des Makkabaer-Aufstandes erwarTtTeTtT
Diesen Hinwelis SOWIE werTvolle LiTteraturhinweise ZuU altestamentlichen Tell vercanke
IC Prof Ihnheodor ]! VOT)} der Universita Wüurzburg.
Vgl Joss-Dubach (1987) 3271
Vgl Joss-Dubach 78/)



maTerleller INSIC SE unterstutzen, VErsSOTrgen UNG sSIe n g —
uhrender Weise.”

| DIie Alteren SIN Der HCN den Jungeren gegenuber verpflichte LGS
ennn dıe Schuld der aTer die den Sohnen die Welsungen Jahwes

NS mMitgeteillt haben  40 We!ll VOo der Treue WEe UNG der Einhaltung
sSeINEeT (S@eDO0OTe CGS der GemenschGit IMN verheißenen | and S:
mO SIN die Fiern UNG dıe Traditionsträger MT eInNner eolog!i-
SCNen Un Ihre SlIaubwurdigkei Ira Inrem SCHieRN Handeln g -
11N16eS56T/] (vgl DINn 6,20-295).

Als Träger lebensprakftischer eIshnel SING sSIe Vorbild fur die Jungeren,.
Detr „(Sraues COar IST INne orachtige rone, QUuT dem Weg der Gersch-
Tgkeit findet 1G SIE  M (SPTr jJemand wWweIlse genannTt werden
KaNNn, ANng v /®)  - seINer lebensiangen IIC OCR erechtigkeilt aD die
die (3O171esliebe ainschlie UNGd SICH IN Alltag bewährt | e ahrung,
SS Junge enscnen welser sern köonnen GIls alte zeIg CGS eispie STIIG-
11NOS, der Mn seINeT Jugend amln hörendes eTZ erbilTet Un empfäng
KON 2-1 die eIsNe!| IM dagegen Verliert UNGd SC Z Verehrung
anderer GSOöTtfterverführen IGsst KON WE

Weilse IST derjenige, der NIC UT füur SE selber spricht”, sondern HEN
AQuf die Katschläge der anderen hört”® Un leTtztlich Gcn der INSI
SU die VErn (ZOM geschenkfT wird.“ Als solcher kannn ST CGS rena
des „Altesten“ ausfüllen, er IM lor eC Sprichrt. aren SEl VOT der Zeit
der ananaNhmMe die _ Altesten“ die den Vollbart Iragenden, IM reifen
Ter stahenden Manner der Rechtsgemeinde”, IOst SC IM | QufT @Sr
Seschichte die ursprungliche Inhen VOT) | ebensalter UNG AmtsbeaufirG-
QUNG O, SOCASS MM ON eln Junger Mannn wIiIe anlel Ältester sern KOaNN
(vgl Dan

UNG CC GIbpT $ INne elishel die rst M Ter möglich IST SIE erwächst
C(US der nUuCHTeEreEeTN Anerkennung der eigenen renzer) UNG der MDNEWUSS-

Vgl Joss-Dubach (1987) 102 | Ie Haufigkeit der ahnungen die ne die IM
OQuSsSe UNG auf dem rbland verblieben, zeig daß die alten FiIern UrCNaus geführdet

schlagen (EX 5 luchen (EX ZUEN /) verachten (EZ 2288 verspotien (Spr.
eraguben (SPr. unterdrucken (SpTr vertreiben (SpPr. 19,26) sSind MUT

einige der Mißghandlungen, die die anhnungen ankampfen Vgl rusemann
(1993)
—X. „Denn ICch der Hefrr, eln (SOTT. DIN en eifersuchtiger (SOTT' Be| denen, die mMlr
en SINC, verfolge IC die Schuld der GTer den Sohnen der driinNen UNG vierten
CSeneration Re] enen, die mMich leben UNG Quf mene eDoTe achten Eerwelse IC
lTausenden meIne Huld
Vgl Blasberg-Kuhnke 785) 254
SIr 8A22 „Es gIbT else, die fur SICH selber wWweIlse SING, UNG der rag Inres Wissens IST
dem en RAGCHn VOT) Quer  T
KOoN 2A48 „Besser ein Junger CMN. der niedriger Herkunfrt, aber ge  !  S IST, Gals eIn -
NIg der alt aber ungebildet ST weIll ST $ C mehr verstan: Guf Ratschläge HhÖ-
1671 “l

Vgl Spr.2, 1-6
Vgl Wolfftf (1977) 185



Ten Annahme des Alters WG MIIT seınen SchaTtenseiten |Der SIQuDeEe
die eitende UNG zuverlässige egenwa Jahwes In den en UNG MS
en der rdischen Lebensgeschichte Jedes einzelnen UNG S@INES Volkes
IGsst MUT die Muhsal des Alters eriragen, sondern den etagten Ar
FaMNamn euesJ Sie CchenktT die /Zuversicht HC FNde IIC
Verlassen werden: ICN Dleibe erselbe, alt lalı ICN werdert DIs INr
UTOU werdertT WIITE ICN uch Iragen. ICHh HaD S an Un  C ich werde
ucn welTerhin Iragen, ICN wercde uCcCNn schleppen UNG reillen  A (Jes 46,4)

D 35  Wie Kann eın ensch, der scnon alt IsT, geboren werden?“
Joh &. 4G) christliche Hoffnungsperspektiven

o) Relativierung der Altersunierschiede und der familialen und gesell-
schafilichen RO  ung

eESUS reiaTIvierT UrG die aherwartung des KeICNEeSs es le nNnTer-
chiede ohysischen Alters ”Amen, I© SUdS ICS diese (Seneration Ira

vergehen, DIS e(0K alles eINTNT el OS In MKETS:S36 (vgl Wiein Mk
9,1) Unterschliede des Alters der Lebenserfahrung Un -WweIlsShel SIN
Wr die Nahe des (SOoTtTtfesreiches VOT) untergeoranefter BedeuTtung.
Kangordnungen UNGdG Ansprüche QUT Fhre werden @ UE den KOPT SIe
Allein Umkehr UNG Nachfolge zahlen angesiCcChts der naNnenden (SOT-
Tesherrschaft SO Irg derjJenige der sSTe@e IMN eIlC es seInNn, der der
lener Gller IST (vgl 9,33-3/), UNG Q| (®]29 99 S euf Ine Haltung

das es anzuneNnMeEen wIie IN KING (vgl WG dıe
Blutsverwan  schafi Ira relaTiviert DIie wanren Verwandten Jesu SIN
dlie die dern len seINeS Vanjers Tun (vgl SS leE89)): aM IrC die SOIlI-
daritat gegenüber den Familienmitgliedern UT e Mitmenschen [WeI|-
Ta

Solidarita MT den chwachen
DeT eSUS nebi den vespekt gegenuüber Cer) Ten IC QUT. MIITtT dem

Eterngebo sTEeIlT ST SICH n Kontinuitä Z UNG VersSscCchnhd die NOT-
wendlgkeift, die alten FTern VETSOTUGST), Indem ST die sSeINEeTr Zeit gN-
IS „KorbaGn-Praxis” krilfsiertfe LDiese DEeSTANG ArNn, SICHh der maTerlellen
Verpflichtungen gegenuüber den aglien F!Tern entledigen, INr ITI
dOsS, WOIS InNen ZUSTANG, UG CCS SOJ Korbangelübde als Opfergabe
religlösen Zwecken ufuhrte (vgl ZUO=TZ2).

Maßgeblich fur Jesu VernhalTen ı SEINEeE Solidarita MIIT den chwachen
Bedrängten UNG Kranken, ISO Wn MIIT enen, die unTter der . OIST Nres
AltTers eicdern IGsst ST die Zukunftfshoffnung sragels CT In der (5@-
genwart ADTreCHEeRN dıe Leidenden werden ® 85 Ihrer KRSCHTSCTIOTT S-
rel un werden CGS IC erber (LK ATS Vgl CT NT 5,3-12 DUr
023 Jes 115 UNGd ZWCGOT IC “SST nellendes Handeln SCNON eTzTt
lese Solidarita MIIT den CcChwachen Ira IMn @ CNristlichen emeInde
fortfgeseftzft, ETWG M CIeST EinrichtunGg des Witwenamtes die I' wen

Vgl Joss-Dubac (1987) 139-147



eINnerseITs mMmaTEerleal| versorgt werden UNG andererseits e lalı
INne spirituelle BedeuTtTunG fulr die emeINde en (vgl JIm 3-1

lie enscnen Cuf der CN welle zwischen AlIt und Neu
MIIT Simeon UNG ANNG werden N der ukanıschen Kindahelitsgeschlichte

Z7WE| alTe enscnen nNervorgehoben. Als UÜbergang VOo He Z Neu-
Testament symbolisieren SIe die Begegnung des ergangenen MT

dem euen UNG geben In dieser Eigenschaft euTtigen alten enschen
en Vorbild n InNnen A die PpaNNUNG zwischen er UNG en
Verhelßung UNG ullung Z USGTUu SO werden gerade diese Ten

den Vorkampfern Ces euen Nur WeI| SIe n der Iradition vVerwurzelt
SING, SIN SIEe ahig CGS eue uberhaupf rst erkennen UNG $ flr die
Jungeren deuTtTen (vgl | K 2,21-4
Andere Gltere enschnen SING LE Nre LebenshaltunGg Deisplelge-

Dnend die Witrwe die INndEen) sSIe Glles nergab, W OS SIE esa eINEerN)
AROKEAIEME fur Gean SlIauben der Kleinen UNG Schwachen  w48 Ir (IMIK
12,42-44)); NIikodemus der, als Mannn In den „pDesien Jahren UNGd itglie
AsSs er SICH den vergleichswelse Jugendlichen eSUS n
sSseINer herkömmlichen Denkweise Deunruhigen Ässt.“”

Neugeboren werden uchn IM
DIe SUue Wirklichke!it IST der Mensch denT, OD JUNg der GalTt. UuS Wasser

UNG eIs neugeboren werden darf (vgl Jon 1-2 lese /uUSsage Gllt
füur den enscnen RS die Na es SCNON IM Hier UNG YeT7T 118
assen UNG den MuT en mmer wieder 111e  ( anzufangen, Kann der
Menscn angesichts der Hoffnung ISS ST In SE@INEeT JUNZEN) Hinfdlligkeit
VOT) (SOTT M ESUS MSTUS In füur Gllema| aNGgENOTMMEN IST Uurs desser
solldarısches en | elıden UNG Sterben UNG DöIS alla S@eINEeTr uTtTer-
WweCkung euer Mensch COarT uch der Te UNG HOoChbetTagiE Ure
es freien IS Nier und. JeTzt werden

We!ll die Hoffnung CGS TAISCHEe dseln ubersteilgf, KaNnnN ST SCHAON Jetzt Gals
Befreiter er UNG INe Haltung eiInnNehNhMen, diıe HIS den BegrenzTNel-
Ten der eigenen XISTeNZ, dIe InM das Altern \A ugen fuhrt AausweIlChtT
UNG InNnen Vverzweifelt. I1 CGS UnNnwIderruflfliche reignIs der UuTeTr-
wecCckung Jesu CAMST IST ZW GT die LGST. des Alters UNG die Muhsal des DG
S@INS NIC e X der WelTt geschafft Aucecn WwIr  x Paulus IN ROomerbrief
obwohl WIT GIls Erstlingsgabe Gden eIs seuTtzen n UNMNSSTEST) erzer)
UNG warten AGKAUT. SS WI MIIT der NOSUNG UNSSTSS LSIDSeSs Gls Nne
offenbar werden (ROomM G.25)

Auferweckung des | eIDes er men NIichTs \ZOB dem, WOIS der Mensch
n SeINeTr JS einmaligen UNG unverwecnselbaren Lebensgeschichte arfah-

A / Vgl Blasberg-Kuhnke (1985) 2717 Vgl.Auer (1995) O8f
Blasberg-Kuhnke (1985) PE
Vgl Joss-Dubach (1987) 155-160



(eT) UNG arlıtHen MNGT IST DEe| (SOTT verlorengegangen. MIIT Gllen Spuren Un  N
unamalen geNhrt 5 In S@EINEeE Qrmullte ENnagestalt eINn

CFErn Iso Iragen WIr MI UNSSTE Falten STOIZ Gls Täatowierungen, @s
die SSSCHICATESe Guf UuNSSTST HaurtT eingeritzt haTt?

Modelle eIner Alternskuliur als ung für dıe
Altenpasioral

DIe afrikanıschen un die judisch-christflichen Iradıtionen stTellen Al-
ternsbilder Z erfuügung, die das Potential GlTer enscnen für INne (ZS*
mMmeIiInschaft zeigen UNG DeutTungsangebote füurr den Prozess des Alterns
mIT seInen IM- UNG SchatHenselten mAaCchNen Sie SIN ZW OT UMMIT-
telbar CUT die olurale Situation UNSSTST CSesellscha ubertragbar, Der
ermutigende AlTernsbilder UNG INne DOsitive Sinngebung des Alterns
uch MT seINner | eldensselTe UunTtTersTUuTZEeN diıe ENTWICKIUNG eIner Alternskul-
TUr, IM der die Ten ubjekte Ihrer LeDenssITUGTION oleiben STOTT reinen
KOoNsuMENTEN der JjJekten der Fursorge degradgdlert werden

Da kOonnte INne ereuUuerTe Altenpastoral eInern dezidierten Beltrag 1\@1IS-
Ten INnr gemelInsames Zie|l IST SS, VOT) eINer einseltgen Versorgungs- UNG
BetreuungsmMmOdel| für GlTie Menschen Nnerunterzukommen UNG eSse Gls
ubjekte wahrzunehmen

Zum Schluss mMmOChtTte ICH deshalb eInNne Appelle die Altenpastoral
lIlentTen sondern als Nnregung drei Modelle QUSs UMNSSTESTT]) gegenwdärtigen
KONTXT vorstellen, die zeigen, wIe Couraglert GlTe enscner INre C6
SCTIOM selber MN die Hand neNnMmMen

4.1 Internationale Solidarita
SeIt Anfang der O0Q0er re TarestTe CGS Sozialministerium en Wurt-

Temberg INne rel angelegte ampagne füur die Gltere C Seneratlion,
eren IGTZ n der Sesalsceha Ichern UNG lalı PotenTIO| fur Ine StÄr-
KUNG des SemeInwohls IuCcRHTBOGr MecNnenNn In eIner gemelnsamen
AkTtion der Wohlfahrtsverbäande Stadtverwaltfungen UNG IMIITI  IV \AGDT

UnTterstutzt S burgerschafftliches ENgageMmenT, enscnern INre
Perspektiven FNOCe des Berutfsieben |ISU gestalten.
ENrenamtliches UNG freiwilliges ENgagement UNG die Ubernahme VOT)

Eigenverantwortfung werden als UunverzichTbare BestandTelle eINner SOZIGC-
en Un solldarischen Gesellschafftsordnung anerkannt CITUr sollen fOÖr-
erliche Kahmenbedingungen eschaffen werden Burgerschafftliches
ENgagement Ira Wr n anderen europdischen STaaTtTen Glis notTwendIg
angesenen. Ausgehend VOT)] der ahrung, SS die enscner Be-
ginn der acherwerbsphase IM euTtigen Europa TrOTZ Umnterschiledlicher
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Systeme UNGd Einkommenshoöhen AaNnnlıche Einstellungen, ebpenswelsen,
Angste UNG offnungen ber das SOzIGIE Zusammenleben WUT-
den VOo Anfang SN transnationale ojekte gefördert. SO
die Städte Gelsiingen (Baden-Wurfttemberg), IOT7 (KatTalonlien), InNInNg
(SCHOMEN UNG BIGIySTOK In der DOolnIschen Woiwodschafr. Uunterstutzt
G Ihre JjJewelligen | Gnder UNG der Europdischen KOoMmMISSION, SICT) n
eINner ProjekT- UNGd Studiennetzwerk (EUROBES) zusammeNngeschlossen.
A ProjekTort werden unterschliedliche InsTITuToNeN erprobt MUIS
gerburos In Gelsiingen, Volonteerburos n Schoffland SenlorengenOssen-
chafren n BlalystTOK UNG generationenubergreifende BegegnungssTäT-
Ten n I6OT lese Einrichtungen versuechen; die Organisation Treiwilligen
ENgagemenTs Un VOT) Hilfebereitschaft verbinden MIIT EIDSTVEeTr-
waltung Selbs  ilfe Unterstützung VOT) gemeinschafflichem Handeln UNGd
geselligen Möglichkeiten, ONTGKTE zwISCAEeTN UZ verschiedenen
Gruppen herzustellen, die In IN NntTernationalen AUSTEIUSSCSH VOoNneMmMAAN-
der ernen UNG INTIUSS QUuT die Sozlalplanung nehmen enscnen IM
| ebensalter erweliIsen sich hler Gls OTO füur Ine Burgerbewegung Gller
Altersgruppen Z Aufbau eIner europdischen Zivilgesellschaffr, die IMN
er der enscner mMmiteinander Ihre Wurzeln cl

Wahlverwandischafien
90 / NOGT N Yiemer NolTenIius fur Frauen Gller Altersgruppen das „Bre-

111elr Beginenhof Modell GIis Verenn gegrundert UNG spdäter Gals (3enOossen-
SC eintragen Adssen Im Maı 2001 wurden leT- -EigentumSs- UNG
Sozlialwohnungen Dezugsfertlg. |IGS große SekKnde HleTteT
Berdernn PIlaTZ für BuroOs, Praxen, Werkstätten en FHrauen-AppartmenTt-

eInern Kindergarten, INne Altenpflegestation Un SemeinsSsehafts-
raume.

Im Bremer Beginenhof wohnen Je eINEer) Dritnel JUNg Frauen MIT KIN-
ern, Frauen MI  eren Alters un GlTe FHrauen, alleinerziehende Mutft-
Ter, alleinstehende Derufstatige H Quen Un KenTNernNNen |)Der Beginen-
hof MestTeNT (US menreren raktien mMIIT gemischten Altersgruppen

IA die EnNTtSstehUNG Daftriarchaler STrukTturen verhindern, en MaAaNN-
IS Lebensgefährten |1UT LT begrenzte ZeIil, DüIS eirei OonaTen, eIn-
zehen. ne VOo  in BeginenTfrauen können ZW OT DEe| der er wonnen,
er die Wohnung ber M erben DIe GEeNOsSsSseRSCHGTT SiQNEeN CN
CGS Vorverkauftfsrecht

Hier greifen H Quen unbefangen Quf en christliches Model| ZrÜCK UNG
verandern S fur Ihre SITUGTION In Anlehnung die miNnNelalterlichen Be-
ginenhofe, n enen alleinstehende Hauen INr ern spirituell Un MGTe-
rel| gemeilnschaftlich gestTalteten, ST € B5 Zie| des rojekfs, AuTONOME SOIlI-
daritat UNGd das Zusammenleben verschledener SenerclenNen verwirk-
Ichen DIS Ten nelfen den Jungen DE der inderbetfreuung, SS

Vgl die VO| Sozlialministerilum aden-Wurfttemberg nherausgegebene Schrinenreihe



alleinerziehende er wieder IMS Berutfsieben einstelgen KoNNeNn DIe
ungeren nelfen den ten DeIm FEinkaufen Wer Nier EINzZIEe
IN solldariısche Lebensform

SIe ermOglicht vielfaltige Intergenerationelle ONTGKTEe UNG gegenseitige
ılfe n der oblen (Sesellscha S Familien OTT AI moOglich ST MT
menreren (SenNnerationen usammenzuleben Irc famliliale
Solidarita NIC GIls veralte abgetTan sondern geNnrt | FOrM VOT) Wanl-
verwandtschaften | QgUuT JjJesuanischen SINn Der dıe Blutsbande NINAUS
OnkretTe Beziehungen tIragen GZU De| FeINGlichkeITt gegenuber tTen
Singles Alleinerziehenden KıNndern UNG Jugendalichen bzubauen

Lebenszentirum fur Jung und Alt
HIN drnifes eispie IST das Senliorenzentrum ST Vinzenz VOo  ] Paul | der

Ortsmine VOT) KleinostheIM DE Aschaffenburg das VOT Jahren e_
Wwurcde IM egensa ZAUH P Klassıschen Altersheim sollen Nler die

enscnen | Un | ebensalter | die Sesellscha InTegriert WeTl-
den DIe Srundungspartner UuntTerschliedliche Der | der rarnkischen
Bevolkerung fest vVverwurzeltTe Gruppen er 5 | eaIindrucksvoller Waeise
Un  CX Ane Beruhrungsängste geschafft Ihre Interessen UNG Kessourcen
MiTeINANOeEeTr verbinden FS nandelT sich ıe Dolitische emeInNde
KleinostnNeIM die evangelische eMmMmeIMNCdeEe verretiern Uurc das Diakonti-
sche Werk UNG die katholische emMmeIMde VertTretfer RS dern ONaN-
1NISZWEIOVSTESINNN-

Dem ZIEe| gemd IST das Zentrum multifunktional angelegrt DIS VvVerscnie-
enen Abtellungen SIN mitelInander VerneTzTtT UNG wirken | CGS gesamrte
gemeindliche Umftfeld nINeM | )GZU gehoren

das EeTireuTtTe ohnen
die Sozialstation fur den ambulanten Pflegedienst | der mMgebung
die ages- UNG Nachtpflege die Kurzzeitpflege Gils TeIllstaTIONG-
1es Angeboft ZUT ENTIAGSTUNG oflegender Angehoriger
die Tagesbeireuung, UNG
die Offene Altenarbel fur e Glteren enscnen deru|
INn  IS QUT das Ssinnvolle (SestTalten un er GkTven Ter-
erdens

Kulturelle ngebote MAaECNeNn @s QUS ST Vinzenz Vn Paul
wirklichen | ebenszenTtTrum fur JURg UNG Alt FS gIDT SIYSTIC eranstaltun-
JeSTN WIE WE dIie VOT) HeMdaNbleifern 1WGOG Kirchengemelnden VHS
Okdadlen ereinen UNG InilNatfiven In ST Vinzenz Inden regelmaßige AULT-
fuhrungen mMIIT NnaMmMNAaTIeN Kunstlern STOTT die Zzu Aftraktionspunkft der
gesamten Mgebung geworden SIN In Offentlichen Vortragsreihen
KOoMMeEN altersrelevanTtie TInhemen (JUS Polltik INSCHOA Kechtswesen

UNG Medlizin ZUT sSprache er ene Mittagstisc gewAährt AGSTIICN-
KeIlT MUCN Mr enscnen O  y Aaqußerhalb derEl

Vgl EMMAG Nr (2001)



LDie Hen des enTtTrums werden MC salbst IV HINEe Lailenspielgruppe
führt heater fır die nkel QUuT UNG IGdt GZU die umliegenden Kindergär-
ten eINn

DIe religiösen Aktivitaten IM QUS tiragen eInen Offenen Charakter UNG
werden grundsätzlich Okumenisch gestalteT.

Pos Zentrum ST nNen für Menschen Jeglicher Weltansc  UUNG Auf der
RAaSsIs des christlichen Menschenbildes un des entsprechenden Artıkels
UNSSTSS GSrundgesetzes: „DIe ur des enschnen ST UNGATSGSTDGE Ir
Jede FOrM VOT) Futhanasıe UNG der OGkTtTven Sterbehilfe abgelehnt.”

DGs QUS ST Vinzenz konnte Schule macnen, weIll S das PotenTIia| der
Menschen IM Un | ebensalter fur dern gesamten ZUi Geltung
DNINgT, die verschiedenen Altersgruppen der Gesellsscha miteinander
verbindert UNG uch dıe notigen altenpflegerischen Hilfestellungen gibt
D Kirchengemeinden erproben INne SUue FOorm der Altenpastoral, IN-
dem sSIEe In OkumeniIschem eIls vielfaltige ONTGKTE VOT) Aa emMmemnde
ZUCN SenliorenzenTtrum UNG umgekenrt herstellen Un e| mMitwirken,
SS e CGS er er (vgl Jon Wen dıe „scheinbar
schwachsten Siheader (val KOT 2-2

lese dreli Belspiele zeigen, SS jJenseilts herkömmlicher kirchlicher Al-
tenclubs, die Aic salten ur frragwurdige Freizeitangebote UNG Be-
schaffigungsprogrammMme ZUT hefftfolsierung Cder Ten beitragen, die Al-
Ten selber [S10(% „Zeichen der Zeit setizen FINe Altenpastoral, ala eInen
Beltrag fur die Entwicklung eIner Alternskultur In der Seseische
elsten WII, sSollTe den e fur die vielfaltigen Alteninitiativen OoTIInen, SICH
VOT) NnnNnen Iinspirileren Aassen UNG sSIe der Offentlichkeit bekannrt maAaÄchen
Denn, el $ n Al CGS IC gehö Guf den euchnTer AGMIl $
wWweIThINn IS UNG Zeugnis ablegen KaNN fır die Wirklichkeit des Kel-
hes In der We!ilt (vgl A OM NAT
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